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Dtäfee bei Lagerö projefrfrt, affefn ba eö immer fiär*
fer unt anfealtenber regnete, fo mußte bieß unter*
bleiben. Sie üttannfdjaft würbe tcmnadj angehalten,
SBaffen, Lcberjettg it. f. ju reinigen; jugleid) wart
berfelben Slnieitung über bai Serlegcn teö ©eweferö,

über baö faden beö Sorm'fterö unt Slufroffeit tcö

Äapntö ertfteilt.

üttittwocftö ten 22ten foffte angefüntt'gter*
maßen baö Lager mit bem Sefitcfte fämmtlicfter ©e*

fanbtfcftaften auf ber h- Sagfagung beehrt werten,
auf welchen Slnlaß folgente Uebungen projeftirt wor*
ben waren:

I. Sormittag: Äampfmanö»er auf tem gelte
»or bem Lager, unb jwar fowobl alle SBaffcitgaitutt*

gen ju einem 3i»ede »ereinigt, alö audj ferner
toöfeefonbere:

a. Sa»atferie*Singriffe gegen Snfanterie unt 3fr*

tifferie, unb

b. Sa»afferie*3togriffe in ber Serbinbung mit 3fr*

tifferie gegen Snfanterie allein.

Sie Slbßcht babei war, bie SBirffamfeit ber »er*

fcftiebetien SBaffengattungen unter »crfdjiebeiieu Um*

ftanten lebhaft hervortreten J« laffen, unb jeber ber*

felben ©elegenbeit ju gehen ficft in iferen Seiftungen

auöjUjrictjne«.
II. Dtadjmittagö: Sin Sataiffon Snfanterie mit

'/z Satterie unb einem Sctafdjemeiit Saöafferie mar*

feftirt jur Üttittagöjeit aui bem Lager unt faßt jen*
' feitö ter wältigen Siiitjöfee ter Hafelwant foiio, gront

gegen baö Lager, um bann fpäter »on bort auö einen

Slngriff auf taffclbe ju miterncfeincn. Sie Slrtifferie

mit Saüafferie feält auf ter Semerftraße. Stwaö

fpäter befegt ein Sataiffon Snfanterie mit einer Som*

pagnie ©eftarffeftügen am jenfeitigen SBaltranb bie

Höfee ber Hafelwanb jur Scdiing tcö Lagerö.

(gortfegung folgt.)

Ueber bie Snftruftion ber S3erner*$frtiüerte.

Sie heloetifcfte Üttilitär *3citfcftrift gibt t'n iferer

legten Dtummer »on 1838 ben intereffantcu Sluöjug

eineö Seridjteö über bt'e Strtifferiefcftule in Sfeun »on

1838, worin jum ©cftluffe bt'e bemifebe Slrtifferie lei*

ber wieber im gleichen Lidjte bargeftellt erfefteint,

roie cö bereitö in früheren Saferen ber %aü war. Sie

Diebaftion ter 3eitfcftrift feat mit einigen SBorten meferere

Urfacften beö Serfallö unferer Slrtifferie rieftfig feejeieft*

«et; niefttö beftoweniger füfeft ficft ein Offtjier biefer

SBaffe noeft jit fofgeubeit näheren Srläuterungeit »er*
anlaßt.

SBer »or 1832 unter ter bernifchen Slrtifferie ge*
ftanten, taö tamalige rege Zeben mit angefefeen,
unb namentlicft wäferenb ter Snfiruftionöjet't »on 1830
in Sem unb im fleinen Äaiitonallagcr ju Sfeun itt
Sienft berufen wart, feitfter bagegen etwa eine Die*

fruten*3nftruftiou ober ber Snftruftion mit einer Som*
pagnie beimofente, ber fann ficft ten großen Sibilant
jwifdjen ber bamaligen mit jegigeu Uiitcrricfttöart un*
möglieft »erberge«.

Sinfenter war feit 1832 jweimat mit Slrtifferie*
Sompagnien unt einmal mit Dtcfruten in Snftruftt'on.
Saö erfte üttai ta er mit einer Sompagnie mit jeneö
üttai ba er mit ben Dtcfruten im Sienfte ftanb, würbe
nie mit tem engfifdj*moiitirtcn ©efeftüge ererjirt; tie
Dtefruten famett nie jum üttanöoriren ; bei ten ©eftieß*
Übungen mit ben Äanonen mtb Haubt'gen hatte jeber
Dtcfntt jwei ©djüße naeft beut Siele ju tftun; ganj
befonberer Sfrt waren tie Schießübungen nad; tem
bewegffeften Siele: ein üttann mit tem gübiidje« to
ber Spanb mußte nämlid) fid) auf gegebener Siftanj,
meftr ober weniger fchnell gebeut, »or mit rüdmärtö
bewegen unb alle ftunbert ©djritte ftiffe fteften. Dtadj
tiefem Siele foffte ter Solbat mt't affer möglichen üttuße
rieftten, unt tarnt, wenn biefeö genau gcjcftcbcn war,
ein Sränbcrlcin abbrennen. Sie gofgen unb ber
Dtugen biefeö Serfaftrcuö fo ganj eigener Slrt ßnb leidjt
ju bercdinen; eö fonntc taffclbe auf tie üttauitfcftaft
nur übel einwirfen, ta Langeweile mit Sftcitoabm*
loßgfeit audj bei ten Offtjicrett unoerfennbar waren.
Sllö tie Sompagnie im Sienfte ftant, wurte mit ten
Offtjieren mit Uttter*Offfjieren bloö tt'e gaftrfcftule ein*

geübt, »on Üttanöoriren war nie tt'e Diete.
Stwaö itmfaffenter, waferfcheiulteft t'n gofge ber

eingelangten klagen oon ter oberften eibg. üttilitär*
Sebörte über teil Suftant ter herm'fdjni Strtiflcrie,
war tie Snftruftt'on afö Diefcrent jum jweiten üttale
mit einer Sompagnie itt Snftruftion berufen wart.

Dtadjtem tie Hantgriffe mit taö Stuf* unb Slb*

projen juerft mit bett früfter in Sienft berufenen
Satreö unt fpäter mit ter Üttannfeftaft eingeübt, ten
Offijieren geltfeftmicte unt Diüftwagen »orgewiefen
unb benfelften Slnieitung jum Serpaden ber ÜKuni*

tion gegeben worben war unb fte bie jum Sienfte
beftimmten Saiffonö jum Sfeeil aueft »erpadt featten,
würben bie Sompagnien für ben Dieft ber Suftruftt'onö*
jeit nadj Sfeun »erlegt, bort bt'e Schießübungen fleißig
nad) bem feften «nb bewegliche« 3iele betriebe« «nb
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Nähe des Lagers projektirt, allein da es immer stärker

und anhaltender regnete, so mußte dieß
unterbleiben. Tic Mannschaft wurde demnach angehalten,

Waffen, Lederzeug u, s. zu reinigen; zugleich ward
derselben Anleitung über das Zerlegen des Gewehrs,
übcr das Packen des Tornisters und Aufrollen des

Kapnts ertbeilt.

Mittwochs den 22ten follte angekundigtcr-
maßcn das Lager mit dem Besuche sämmtlicher
Gesandtschaften auf der h. Tagsatzung beehrt werden,
auf welchen Anlaß folgende Uebungen projektirt worden

waren:
I. Vormittag: Kampfmanöver auf dem Felde

vor dem Lager, und zwar sowohl alle Waffengattungen

zu einem Zwecke vereinigt, als auch ferner
insbesondere:

s. Cavallerie-Angriffe gegen Infanterie und Ar¬

tillerie, und

d. Cavallerie-Angriffe in der Verbindung mit Ar¬

tillerie gcgcn Infanterie allein.

Die Absicht dabei war, die Wirksamkeit dcr

verschiedenen Waffengattungcu unter verschiedenen

Umständen lebhaft hervortreten zu lassen, nnd jeder

derselben Gelegenheit zu geben sich in ihren Leistungen

auszuzeichnen.

II. Nachmittags: Ein Bataillon Infanterie mit

'/2 Batterie und einem Detaschement Cavallerie

marschirt zur Mittagszeit ans dem Lager und faßt jen-
' seits der waldigen Anhöhe der Haselwand Posto, Front

gegen das Lager, um dann später von dort aus einen

Angriff auf dasselbe zu unternehmen. Die Artillerie
und Cavallerie hält auf dcr Berucrstraße. Etwas

später besetzt ein Bataillon Infanterie mit einer

Compagnie Scharfschützen am jenseitigen Waldrand die

Höhe der Haselwand zur Deckung deö Lagers.

(Fortsetzung folgt)

Ueber die Instruktion der Berner-Artillcrie.

Tie helvetische Militär-Zeitschrift gibt in ihrer

letzten Nummer von 1838 den interessanten Auszug

eines Berichtes über die Artillerieschule in Thun von

1838, worin zum Schlüsse die beimische Artillerie
leider wieder im gleichen Lichte dargestellt erscheint,

wie cs bereits in früheren Jahren der Fall war. Die

Redaktion der Zeitschrift hat mit einigen Worten mehrere

Ursachen des Verfalls unserer Artillerie richtig bezeichnet;

nichts destoweniger fühlt sich ein Offizier dieser

Waffe noch zu folgenden näherett Erläuterungen
veranlaßt.

Wer vor 1832 unter der brrnischen Artillerie ge-
staudcn, das damalige rege Leben mit angesehen,
und namentlich während dcr Jnstruktionszeit von 1830
in Bern und im kleinen Kautonallagcr zn Thun in
Ticnst berufen ward, seither dagegen etwa eine Re-
kruten-Jnstruktiou oder der Instruktion mit einer
Compagnie beiwohnte, dcr kann sich den großen Abstand
zwischen dcr damaligen und jetzigen Unterrichtsart
unmöglich verbergen.

Einsender war seit 1832 zweimal mit Artillerie-
Compagnien und einmal mit Rekruten in Instruktion.
Das erste Mal da er mit cincr Compagnie nud jenes
Mal da cr mit den Rckrutcn im Dicuste stand, wurde
nie mit dem englisch-moutirten Geschütze ererzirt; die

Rekruten kamen nie zum Manövriren ; bei den
Schießübungen mit dcn Kanonen und Haubitzen hatte jeder
Rckrut zwei Schüße nach dem Ziele zu thun; ganz
besonderer Art waren die Schießübungen nach dem

beweglichen Ziele: ein Mann mit dcm Fähnchen in
der Hand mußte nämlich sich auf gegebener Distanz,
mchr oder weniger schnell gebend, vor uud rückwärts
bewegen und alle hundert Schritte stille stehen. Nach
diesem Ziele sollte der Soldat mit aller möglichen Muße
richten, und dann, wenn dieses genau geschehen war,
ein Bränderlcin abbrenncn. Die Folgen und dcr
Nutzen dieses Verfahrens so ganz eigener Art sind leicht

zu berechnen; es konnte dasselbe auf die Mannschaft
nur übel einwirken, da Langeweile und Theilnahm-
losigkeit auch bei den Offizieren unvcrkcnnbar waren.
Als die Compagnie im Dienste stand, wurde mit den

Offizieren und Unter-Offizieren blos die Fahrschule
eingeübt, von Manövriren war nie die Rede.

Etwas umfassender, wahrfcheinlich in Folge der

eingelangten Klagen von dcr obcrsten cidg. Militär-
Bchörde übcr den Zustand der bcrnischen Artillerie,
war die Instruktion als Referent zum zweiten Male
mit einer Compagnie in Instruktion berufen ward.

Nachdem die Handgriffe und das Auf- nnd

Abprozen zuerst mit den früher in Dienst berufenen
Cadres und später mit der Mannschaft eingeübt, den

Offizieren Feldschmicde und Nüstwagen vorgewiesen
und denselben Anleitung zum Verpacken der Munition

gegeben worden war und sie die zum Dienste
bestimmten Caissons zum Thcil auch verpackt hatten,
wurden die Compagnien für den Rest der Jnstruktionszeit

nach Thun vcrlcgt, dort die Schießübungen fleißig
nach dem festen und beweglichen Ziele betrieben nnd
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mit teil e«glifdj*mo«tirten Satterien halb einjeln, halb

»ercint manÖBrirt.

Seftattbtfecilc biefer legte« Snftruftion.
Hanbgriffe an ber ü>iece. Siefe würben

tfeet'lö nadj tem Dieglement »on 1817, tfeeilö naeft

bem Sntwurfe beö Hrn Oberft Hiejet für taö eng*
Iffcftüaffctirtc ©efeftüg inftruirt. Sie Offfjiere wur*
ten bloö jum geftörigen Äammanbiren aller Ha«t*
griffe an ter tyicce angeftalten, bai Srflärcn warb

nidjt »erlangt, fonbern war bloö ©adje ter Ober*

mit Uiiter*3nftruftoren. Äcin Offtjier befaß ein ge*

bmdteö ältcreö ober neuercö Dieglement. ' Sin Um*

ftant wurte wäftrent tiefer mit tc« früftem Snftruf*
tfonen beachtet, taß nämlich nie eine beftimmte Sauer
ber Srcrjicrftuiite gehalten wurte, fontern tt'e Hant*
griffe mußten fo lange geübt werben bii fie gut giengen,

unt jwar mit fämnttlicfter üttannfdjaft bei äffen piecen,
wenn fdjon oft nur ein cinjiger üttann gefeler beim

Srerjieren begangen ftattc unb an tem unrichtig auö*

geführten Hantgriffe Schult war. golge taoon war
immer mebr cinreiffente Unaditfamfcit unt üttutftfo*
ßgfeit bei ter üttamtfeftaft, tie fn tem ©rate junaftm,
alö tie ©oltaten anterer SBaffengatttingen jur be*

ftimmten Seit ist taö Ouartier gefüftrt wurten, wäft*
renb ber Slrtifferift noeft eine ftälfte, oft noeft eine

ganje ©tunbe mit barüber beim Srerjieren auöftalten
mußte. Dtatürlidj würben fo tie Diuhcftimteit teö
Äanom'erö »erfürjt, er ftätte faum Seit ju ten innern

Sienftöcrricftfungen, jum Sffen mit Dicinigen feiner

üttontirungöftüde; ©oltaten, Unter-Offtjierc unt Of*
ffjiere mußten fo wegen Den begangenen geftfern eineö

Sinjelnen «nredjt leiten, unt fönnten ficft trog tcö
beften SBiffenö nidjt bt'e 3ufricbenfteit iftrer Obern er*
werben. SBarum wegen Sinem Slffe (trafen warum,
wenn eine beftimmte ©tunbe für tcu Sienft jeglicfter
Slrt angefagt ift, nidjt aueft tie Sienftjeit jur heftimm*

ten Stunte aufhören faffen? warum nt'cftt lieber für
tie Unmiffenbcn «nb mutftwiffig geftlentc« befonbere

Strafübitngcn ocraitftalten
Dtomcnclatur beö englifeften üttatcriclfen an

$fece, ^3roge unt Saiffon — Diicfttö.

geuerwerferfadj. Sie überjäftft'ge üttann*
fdjaft, Unter.Offtjierö unt Unterlieutenantö wurten
mt't jur Serfertigung ter notftwentigften Üttunitt'on

unt Sräntericin, jum Sluöbrennen ber ©ranaten mtb
Sinfeftiagcn frifeber Srantröftre« in biefelbe«, »erwen*

bet; iit ten übrigen Swcigen ter geuerwerferei wurte
nidjtö geteiftet unt geforbert. Sie Snftruftio« lag
bem ^aiMDfffjier oh.

Somp tab ilität. Sie Offijierö wurten wäft*

renb bem Stufcntftalt in Sern in ber Sluöfcrtigitng ber

©ituationörapportc, ©olb* Sluöwcifc jc. unterrichtet.
Sa ber Srainttcnft einjig tem Srain * Ofßjier jeter
Sompagnie oblag, fo war für tie übrigen Offijierö
»ont Unterricftt int Dietten, ©atteln, Sefcfjir*
ren unt Sfnfpanneit nidjt tie Diete; eö ift über*

ftaupt biefer wiebtige Sweig ter Slrtifferie »on jefter
turdjauö »ernaeftläßigt worben, fo taß tt'e wenigften
Offijierö nur oberflädjlidje Äenntniffe »om Srain*
tienfte ftaben. ©o war benn aueft bt'e gaftrfcftule
bloö ©adje ber Sraiii*31btftei(ungen.

Ser Unterricftt in ben Laftenbewegungen
befdjränfte fteft auf baö 3I6werfen unb Slufneftmen ber

piecen unb Sl6neftmen unb Sluffteden ber Dtäber.

3m Uebrigen befeftäftigte man ficft noeft mit St*
ftanjetifdjt'eßeit mit etwai mit ter pofitionö*
©efcftügfcftufe.

Sic S a 11 e r i e * ütt a n ö »e r ö würben naeft einer

Slnieitung beö Spm. Oberftl. ©inner auögefüfert unb
beftunten aui folgenben Sewegungen: »orwärtö in
tie Linie, linfe in tt'e Linie, reefttö in Satterie, reeft*

ter Hant in tie Linie, linfö nnb reefttö »erfefert in
Satterie, gronf»eränterung »orwärtö unt rüdwärtö.
Sie nämlichen üttanöoerö wurten aueft mt't »eretoigtett
Satterien auögefüfert. — Sfeeoretifdjer Unterricftt gieng
nie »oran.

Snftruftionömärfcfte oter bergleidjen wichtige
Uebungen, bei benen bie Sücfjtigfeif, ber Sifer nnb
bie Sluöbaucr ter ©oltaten unt tie gäfeigfeiten ber

Offijierö am erften jit Sage fommen, wurten nie

»eranftaltet; eine empßutlicfte Züde lief fidj audj in
tem mangelhaften oft unterbrochenen tfeeoretifdjen

Unterricftt ter Offtjierö füftlen. — üttunitionörapporte
wurten nie »erlangt. — Ser innere Sienft wäftrenb
tem Slufentftaltc in Sbun war »ernaeftläßigt.

Sluö tem biöfter ©efagten, baö itt furjen a6er

getreuen Umrtffett ten Seftant ter 3lrtffferie*3nftmf*
tion im Santon Sem tarftcllcn foff, läßt ßeft nun
leieftt ter ©runt ju ten Älagen über tt'e bernifefte Sir*

tifferie wäftrent ter legten unt ten »orjäftrigen eitg.
Slrtiffcric*Surfeit in Sftun abneftmen; bie ©eftulb liegt
nieftt am einjelnen Offijier, noeft »iet weniger an ter
Üttannfdjaft. Äommt ju ter gcfüftltett geringem Südj*
tigfeit audj noeft terjenige moralifdje Sinfluß, ter auö

tem Sufammenlefeen mit Südjtt'gern, unt teöftalt) in
ter Siegel Sc»orjugten ftemorgeftt, wäftrent man
»ielteicftt jur 3ielfcfteifte ber Snftntftoren unt feiner
Dtefeenfameraben roirb, fo tritt j« allem Uebel noeft
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mit den englisch-montirten Batterien bald einzeln, bald

vereint manövrirt.

Bestandtheile dieser letzten Instruktion.
Handgriffe an der Piece. Diese wurden

theils nach dem Reglement von 1817, theils nach

dem Entwürfe des Hru Oberst Hirzcl für das eng-
lisch-laffctirtc Geschütz instruirt. Tie Offiziere wurden

blos zum gehörigen Kammandiren aller Handgriffe

an dcr Picce angehalten, das Erklären ward

nicht verlangt, sondern war blos Sache dcr Obcr-
und Unter-Justruktoren. Kein Offizier besaß ein

gedrucktes älteres oder neueres Reglement. ' Ein
Umstand wurde während dieser und dcn frühern Instruktionen

beachtet, daß nämlich nie eine bestimmte Dauer
der Ercrzierstuude gehalten wurde, sondern die Handgriffe

mußten so lange geübt wcrden bis sie gut giengen,
und zwar mit sämmtlicher Mannschaft bci allen Piccen,

wenn schon oft nur cin rinzigcr Mann Fehler beim

Ererziercn begangen hatte nnd an dcm unrichtig aus-

geführtcn Handgriffe Schuld war. Folge davon war
immer mehr ciurcissende Unachtsamkeit und Muthlo-
sigkcit bei der Mannschaft, die in dem Grade zunahm,
als die Soldaten anderer Waffengattungen zur
bestimmten Zeit iu das Quartier geführt wurden, während

der Artillerist noch eine halbe, oft noch eine

ganze Stunde und darüber beim Exerzieren aushalten
mußte. Natürlich wurden so die Ruhestunden des

Kanoniers verkürzt, cr hatte kaum Zeit zu den innern

Dienstverrichkungcn, zum Essen und Reinigen seiner

Montirungsstückez Soldaten, Uuter-Offizicrc und
Offiziere mußten so wegen den begangenen Fehlern eines

Einzelnen unrecht leiden, und konnten sich trotz des

besten Willens nicht die Zufriedenheit ihrer Obern
erwerben. Warum wegen Einem Alle strafen? warum,
wenn eine bestimmte Stunde für dcn Dienst jeglicher
Art angesagt ist, nicht auch die Dienstzeit zur bestimmten

Stunde aufhören lassen? warum nicht lieber für
dic Unwissenden und muthwillig Fehlenden besondere

Strafübungcn veranstalten?

Nomenklatur dcs cnglifchen Materiellen an

Piece, Protze uud Caisson — Nichts.

Fcucrwerkerfach. Die überzählige Mannschaft,

Untere Offiziers und Unter-Lieutenants wurden
mit zur Verfertigung der nothwendigsten Munition
und Brändcrlcin, zum Ausbrennen dcr Granaten nnd
Einschlagen frischer Brandröhren in dieselben, verwendet

; in den übrigen Zweigen der Feuerwerkerei wurde
nichts geleistet und gefordert. Die Instruktion lag
dem Park-Offizier ob.

Comptcib ilität. Die Offiziers wurden während

dem Aufenthalt in Bern in der Ausfertigung der

Situationsrapportc, Sold-Auswcisc :c. unterrichtet.
Da der Traindienst einzig dcm Train-Offizier jeder

Compagnie oblag, fo war für die übrigen Offiziers
vom Unterricht im Reiten, Satteln, Beschirren

und Anspannen nicht dic Rede; es ist

überhaupt dieser wichtige Zweig der Artillerie von jeher
durchaus vernachläßigt worden, so daß die wenigsten
Offiziers nur oberflächliche Kenntnisse vom Train-
dicnste haben. So war denn auch die Fahrschule
blos Sache der Traiu-Abthcilungen.

Ter Unterricht in den Lastenbewcgungen
beschränkte sich auf das Abwerfen und Aufnehmen der

Picccn und Abnchmcn und Aufstecken der Räder.

Im Uebrigen beschäftigte man sich noch mit
Distanz enfchießen und etwas mit dcr Positions-
Geschützschulc.

Die B a t t e r i e - M anöv e r s wurden nach einer

Anleitung des Hrn, Oberstl. Sinner ausgeführt und
bestunden aus folgenden Bewegungen: vorwärts in
die Linie, links in die Linie, rcchts in Battcrie, rechter

Hand in die Linie, links und rechts verkehrt in
Batterie, Frontveränderung vorwärts und rückwärts.
Die nämlichen Manövers wurden auch mit vereinigten
Batterien ausgeführt. — Theoretischer Unterricht gieng
nie voran.

Jnstruktionsmärsche oder dergleichen wichtige
Uebungen, bei denen die Tüchtigkeit, der Eifer und
die Ausdauer der Soldaten und die Fähigkeiten der

Offiziers am ersten zu Tage kommen, wurden nie

veranstaltet; eine empfindliche Lücke ließ sich auch in
dem mangelhaften, oft unterbrochenen theoretischen

Unterricht der Offiziers fühlen. — Munitionsrapporte
wurden nie verlangt. — Ter innere Dienst während
dem Aufenthalte in Thun war vernachläßigt.

Aus dem bisher Gesagten, das in kurzen aber

getreuen Umrissen den Bestand der Artillerie-Instruktion

im Canton Bern darstellen soll, läßt sich nun
leicht der Grund zu den Klagen übcr die bcrnifchc
Artillerie während der letzten und den vorjährigen eidg.

Artilleric-Cursen in Thun abnehmen; die Schuld liegt
nicht am einzelnen Offizier, noch viel weniger an der

Mannschaft. Kommt zu der gefühlten geringern
Tüchtigkeit auch noch derjenige moralische Einfluß, der auö
dem Zusammenleben mit Tüchtigern, und deshalb in
der Regel Bevorzugten hervorgeht, während man
vielleicht zur Zielscheibe der Jnstruktoren und seiner
Nebenkzmeraden wird, so tritt zu allem Uebel noch
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baö größte: »'üttutfefoßgfeit," ein; biefe tenn, mit
bem itn»erfcft«lteten »»SSeniger*Äennen" alö Slnbere,
füferen ju ten gerechten Äiagcn über tie üttangel*
feaftigfeit t'n ter Snftruftion ter Serncr*3lrtifleric.

Ser fernerö gerügte üttangel in ber befonbem
Sluöbütung ter Slrtiflerie*Ofßjiere fönnte turcft eine

jwedmäßige tfeeorctt'fdje «itt praftifdje Snftruftion be*

feitigt werten.
Samit nun taö bemt'fcfte 3fritTterfe*Sorpö wieter

auf tenjent'gen ©rat »on Sücfttigfeit gefange, ten
eö früfeer inne featte, unt naeft weldjem cö notftwentig
ftreben muß wenn cö nieftt feinter terjenigen anterer
Santone, namentlich ter jürefterifeften, jurüdbleiben
will, wäre jit wünfeften:

1) taß taö Sit. üttilitär * Separtement ter Sir*
tifferie eine forgfame unb emfte Slufmerffam*
feit juwente, woran wir feineöwegö jweifeln,
wenn taffribe über tt'e wahre Lage ter Singe
Äenntniß erfealten wirt;

2) baf tt'e für tt'e Sürdjer* Slrtifferie angenom*
mene 3nftrnftionö*üttetftobe für bie Serner*
Slrtifferie eingefüftrt, unb ju biefem Seftuf
einige Serner *3nftruftoren nad) Surfet) ge*
feftidt werben;

3) eö möcftten jäftrlidj nt'cftt bloö Lieutenantö,
fonbern audj Hauptlcitte in bie eibg. Slrtiffe*
riefcftule naeft Sftun gefanbt werten;

4) eö möcftte minteftenö äffe jwei Saftre ein

Uebungölager »on einigen Slrtifferie * Som*

pagnien ©tatt ftaben;
5) eö möcftte »om ^)rofeffor ber Äriegöwiffen*

feftaft an ber H>o*fdjufe ben garnifonirenben
Offtjieren tfteoretifefter Unterricftt to ter Saf*
tif iftrer refp. SBaffe, in ter Serrainlefere jc
ertfeeilt werten;

6) eö möcftten tie Slrtifferie * Offfjiere im Srain*
bienfte naeft feiner ganjen Sluöteftnung inftmirt
werten;

7) eö möcftte bei Sfnnaftme junger Offfjiere für
bie Slrtifferie unb bei ber «Prüfung berfelben

meftr ©trenge »orwalten;
8) eö möcftten bei ben Santonal * Snftruftionen

alle Seftimmungen, wie ße für bett eibgenöf*

fffeften Sienft »orgefdjrieben ßnb, iftre Stowen*

bung ffnben;
9) baö üttilitär*Separtement möcftte enblicft im

Serfauf ber nädjften jwei Safere fämmtlicfte
Slrtffferte*Offtjiere an ber eitg. Schule itt Sftun
Sfteil neftmen laffen, unt jwar fo, taß jeteö
Saftr tt'e Offfjiere »on »ier Sompagnien in
Sienft berufen würten.

Sin bemifefter 3Irtiffcrie*Offfjier.

Slugldnbifdje Stadjridjten.
Dtußlant. Stn ben üttanöoent, bie 6ei Soro*

bino auf Seranlaffung ber Sitiwct'ftiuig beö bafelbft
jum Slnbenfen an tie Scftfacftt »om 7. ©eptember 1812
errieftteten Üttonumentö im näcftfteit Sommer attöge*
füftrt werben foffen, werten auffer tem 2., 3. unb
6. Snfanterie * Sorpö aueft noeft »on jetcin ©arbe*
3nfanterte*Dtegt'meitt ein Sataiffon, fotann eine Sa*
üaffert'e*St'ot'fton ter ©arte, ein combtüt'rteö Saüafferie*
corpö, enblicft alle Offfjiere unb ©oltaten, tienft*
tftuenbe wie beurlaubte, SfeetT nehmen, bt'e jener mfem*
»offen ©djlacftt beigewofent feaben.

Slligem. üttififür>3etttmg.

Stt i i h t 1 1 e.

Sie Hannöoerfdjc Slrtifferie hat feit einigelt Safe*

rett btoficfttlt'cft beö Slrmeematert'alö bebeutenbe gort*
fdjritte gemaeftt: 1) üttit ber Srffntung einer Äuget*
preffe, »ermöge terfelben tie bleiernen Äugein für
©ewefere, Sücftfcit, Äarabiner unb «piftolen richtig
unb fompaft gepreßt werben, unb liefert eine ütta*
feftine in 5 üttinuten 800 Äugeln. 2) Sin Äanonen*
fcftfoß, baö fo gearbeitet, baf feine Dtäffe taö 3ünb*
tod) erreichen fann. Sie Stbfe«rung beö ©efcftügeö
gefdjiefet burdj 3'efeung eineö Dtiemenö, ber an eine

geber beö ©djloffeö befeftigt ift: bie baburdj entfte*
feenbe Dtci6ung gibt ge«er, unb man bebarf jegt ber
hrennenben 3ü«ber jum Slbfeuern eineö ©efcftügeö
nieftt meftr. 3) Sft eine eiferne ©edjö*^)fünber*Äa*
none gefdjtniebet worten, eine Äunft, worauf hiöfeer

bie größten Slrtifferiften in allen Staaten »ergeblicft
gegrübelt unb alle beöftalb angeftefften Serfudje oftne

Srfolg gemaeftt worben, bii ei entlieft ftier gelungen,
eine Äanone »on Harj*Stabeifen ju »erfertigen. Ser
Srffnter biefer brei für bie Slrmee fo wicfttt'gen Sfteile
tft ein Sorffeftmiebö*©ofttt auö tem Slmt Dtiffentorf, jei*
tiger üttotellmeifier ter ftt'efigen Slrtiflert'e »SBerfftatt,
Dtamenö ©iefetmann. Sluö feiner 3tec affein ßnb
gebaeftte Sifintungen inö Leben getreten. (Slflg. ütt.*3.)

Sät tie Stebaftion: fc 3t. Sßaltftarb, $cuiptmann. Serlag btx %. 9t. aöaltftarb'fdjcn iöuctjtjan&lung.
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das größte: „Muthlosigkeit," ein; diese denn, mit
dem unverschuldeten "Weniger-Kennen" als Andere,
führen zu de» gerechten Klagen übcr die
Mangelhaftigkeit in der Instruktion der Berncr-Artilleric.

Dcr ferners gerügte Mangel in der besondern

Ausbildung der Artillerie-Offiziere könnte durch eine
zweckmäßige theoretische und praktische Instruktion
beseitigt werden.

Damit nun das berni'sche Artillerie-Corps wiedcr
auf denjenigen Grad von Tüchtigkeit gelange, den
es früherinne hatte, und nach welchem cs nothwendig
streben muß, wcnn cs nicht hinter derjenigen anderer
Cantone, namentlich der zürcherischen, zurückbleiben

will, wäre zu wünschen:

1) daß das Tit. Militär - Departement der
Artillerie eine sorgsame und ernste Aufmerksamkeit

zuwende, woran wir keineswegs zweifeln,
wenn dasselbe über die wahre Lage der Dinge
Kenntniß erhalten wird;

2) daß die für die Zürcher-Artillerie angenommene

Jnstruktious-Methode für die Berncr-
Artillerie eingeführt, und zu diefem Behuf
einige Berner-Jnstruktoren nach Zürich
geschickt werdcn;

3) es möchten jährlich nicht blos Lieutenants,
sondern auch Hauptlcute in die eidg.
Artillerieschule nach Thun gesandt werden;

4) es möchte mindestens alle zwei Jahre ein

Uebungslager von einigen Artillerie-Compagnien

Statt haben;

I) es möchte vom Professor der Kriegswissen-
schaft an der Hochschule den garnisonircnden
Offizieren theoretischer Unterricht in der Taktik

ihrer resp. Waffe, in der Terrainlehre :c.

ertheilt werden;
6) es möchten die Artillerie - Offiziere im Tramdienste

nach feiner ganzen Ausdehnung instruirt
werden;

7) es möchte bei Annahme junger Offiziere für
die Artillerie und bei der Prüfung derfelben

mehr Strenge vorwallen;
8) es möchten bei den Cantonal - Instruktionen

alle Bestimmungen, wie sie für den eidgenössischen

Dienst vorgeschrieben sind, ihre Anwendung

finden;
9) das Militär-Departement möchte endlich im

Verlauf der nächsten zwei Jahre sämmtliche

Artillerie-Offiziere an dcr eidg. Schule in Thun
Theil nehmen lassen, und zwar so, daß jedes
Jahr die Offiziere von vier Compagnien in
Dienst berufen würden.

Ein bcrnischcr Artillerie-Offizier.

Ausländische Nachrichten.
Rußland. An den Manövern, die bei Borodino

auf Veranlassung der Einweihung des daselbst

zum Andenken an die Schlacht vom 7. September l8l2
errichteten Monuments im nächsten Sommer ausgeführt

werden sollen, werden ausser dcm 2., 3. und
6. Infanterie-Corps auch noch von jedem Garde-
Jnfanterie-Regiment ein Bataillon, sodann eine Ca-
vallerie-Division der Garde, ein combinirtes Cavallerie-
corps, endlich alle Offiziere und Soldaten,
dienstthuende wie beurlaubte, Theil nehmen, die jcner ruhmvollen

Schlacht beigewohnt haben.

Allgem. Militär-Zeitung.

Miszelle.
Tie Hcinnöverschc Artillerie hat seit einigen Jahren

hinsichtlich des Armeematerials bedeutende
Fortschritte gemacht: l) Mit der Erfindung einer Kugel-
pressc, vermöge derselben die bleiernen Kugeln für
Gewehre, Büchsen, Karabiner und Pistolen richtig
und kompakt gepreßt werdcn, und liefert eine
Maschine in 5 Minuten 800 Kugeln. 2) Ein Kanonen-
schloß, das so gearbeitet, daß keine Nässe das Zündloch

erreichen kann. Die Abfeurung des Geschützes

geschieht durch Ziehung eines Riemens, der an eine

Feder des Schlosses befestigt ist: die dadurch entstehende

Reibung gibt Feuer, und man bedarf jetzt der
brennenden Zünder zum Abfeuern eines Geschützes

nicht mehr. 3) Ist eine eiserne Sechs-Pfünder-Ka-
none geschmiedet worden, eine Kunst, worauf bisher
die größten Artilleristen in allen Staaten vergeblich
gegrübelt und alle deshalb angestellten Versuche ohne

Erfolg gemacht worden, bis es endlich hier gelungen,
eine Kanone von Harz-Stabeisen zu verfertigen. Der
Erfinder dieser drei für die Armee so wichtigen Theile
ist ein DorfschmiedS-Sohn aus dem Amt Rissendorf,
zeitiger Mvdellmeister der hiesigen Artillerie-Werkstatt,
Namens Giesclmann. Aus seiner Idee allein sind

gedachte Erfindungen ins Leben getreten. (Alü> M.-Z.)

Für die Redaktion: F. R. Walthard, Hauptmann. Verlag der L. R. Walthard'schen Buchhandlung.
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